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Austausch mit anderen Angehörigen
Stadtseniorenrat: Ratschläge und Gespräche in der monatlichen Demenz-Sprechstunde. Nächster Termin am 2. Juni.

mit dem erkrankten Familienmit-
glied lernen. Fallbeispiele der Teil-
nehmer und Fragen aus dem Alltag
bekommen dabei genügend Raum.
Manuela Bingen und Sybille Stier
sind die Verantwortlichen. Der
nächste Termin ist am Montag, 2.
Juni. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.

Die Diagnose Demenz ändert
nicht nur das Leben der Erkrankten
selbst, auch die Angehörigen stehen
plötzlich vor großen Herausforde-
rungen. In einem geschützten Raum
können sie sich mit anderen Betrof-
fenen austauschen, moderiert von
einer fachlichen Leitung. Sie können
dabei viel Nützliches im Umgang

Weiter schreiben die Verantwort-
lichen: „Deutschlandweit leben ak-
tuell rund 1,8 Millionen Menschen,
die an Alzheimer oder anderen For-
men von Demenz erkrankt sind.
Hinter jedem Erkrankten stehen
zwei bis drei Angehörige. Die Belas-
tung ist groß, die Grenze des Mögli-
chen irgendwann erreicht.“

Hemsbach. Beim Stadtseniorenrat
Hemsbach gibt es seit einigen Jahren
eine Demenzsprechstunde. Immer
am ersten Montag im Monat treffen
sich um 16.15 Uhr im Multifunkti-
onsraum, Schlossgasse 39, Angehö-
rige in gemütlicher Runde, um Rat,
Hilfe und Unterstützung zu bekom-
men, wie der Seniorenrat mitteilt.

Proben für
Konzert

MGV Liederkranz Hemsbach:
Weitere Sänger gesucht.

Hemsbach. Nach der musikalischen
Weinprobe im Pater-Delp-Gemein-
dezentrum im März und der Mitge-
staltung des Karfreitagsgottesdiens-
tes der evangelischen Bachgemein-
den Hemsbach/Sulzbach in der
Christuskirche Hemsbach trat der
MGV Liederkranz erneut öffentlich
auf – beim 63. Wein- und Blütenfest
im Festzelt auf dem Volker-Pauli-
Platz. Dort umrahmte der Chor die
Krönung der neuen Weinkönigin
Svenja I. und ihrer Prinzessinnen
Emmy und Jenny musikalisch.

Nach Weinliedern wie „Ich weiß
ein Fass in einem tiefen Keller“,
„Fröhliche Welt“, „Weinparadies“
und „Aus der Traube in die Tonne“
bildete das „Badner Lied“ den Ab-
schluss. Dabei verstärkten der Ker-
wepfarrer, seine Kerweborschde
und die Weinhoheiten den Männer-
chor. Sie wurden mit stehendem Ap-
plaus verabschiedet.

Ausflüge und Geselligkeit
In den kommenden Wochen berei-
ten sich die Sänger auf weitere öf-
fentlichen Auftritte vor, und das
Hauptaugenmerk liegt insbesonde-
re bereits jetzt auf dem am dritten
Advent stattfindenden Chor- und
Solistenkonzert in der Christuskir-
che, welches gemeinsam mit dem
Männerchor des Liederkranzes 1888
Viernheim veranstaltet wird. „Damit
aber auch in Zukunft der Männer-
chor langfristig fortbestehen und
Veranstaltungen mit seinen Liedern
mitgestalten kann, werden dringend
neue Sänger zur Verstärkung des
Männerchores in allen vier Sing-
stimmen gesucht“, schreiben die
Verantwortlichen. Für neue Sänger
und Freunde des Chorgesangs – be-
sonders Jugendliche und ehemalige
aktive Sänger – sei der Beginn des
zweiten Sängerhalbjahres ein idea-
ler Zeitpunkt, dem Chor beizutreten
und ihn stimmenmäßig zu verstär-
ken, heißt es weiter. Ebenso seien
Förder- oder passive Mitglieder will-
kommen, da auch sie für das Ver-
einsleben von Bedeutung seien.

Neben dem Chorgesang sind
beim MGV auch Geselligkeit und
Zusammengehörigkeit wichtig. Aus-
flüge, Wanderungen und gesellige
Veranstaltungen gehören ebenso
zum Jahresprogramm wie chormu-
sikalische Auftritte und Verpflich-
tungen des Männerchores. Alle inte-
ressierten Chorfreunde und Sanges-
begeisterten dürfen kommen, um
eine Chorprobe ganz unverbindlich
zu besuchen und an einer „Schnup-
persingstunde“ teilzunehmen. Die
Singstunden/Chorproben finden
montags ab 20 Uhr im Luthersaal bei
der Christuskirche in der Goethe-
straße statt.

Er bleibt der Gemeinde erhalten
Laudenbach. Die katholische Kirche
St. Bartholomäus war am Sonntag-
morgen vollbesetzt – ein sichtbares
Zeichen für die Wertschätzung und
Verbundenheit, die viele Menschen
gegenüber Pierre Gerodez empfin-
den. Nach über 21 Jahren als Ständi-
ger Diakon in den Bachgemeinden
wurde er an diesem fünften Sonntag
der Osterzeit mit einem feierlichen
Festgottesdienst in den Ruhestand
verabschiedet – zumindest offiziell,
denn sein diakonales Wirken wird,
wenn auch in reduzierter Form, wei-
tergehen.

Die Stimmung bei der ökumeni-
schen Feier war festlich-erwartungs-
voll, als oben auf der Empore die
Kantorin Gabriele Roth die Orgel an-
stimmte. Mit dem Choral „Eingela-
den zum Fest des Glaubens“ eröff-
nete die Choralschola den Gottes-
dienst – ein kraftvoller Beginn, der
zugleich das Thema des Tages um-
rahmte: Dankbarkeit, Berufung und
der Reichtum gelebten Glaubens.

Symbolischer Neubeginn
Gerodez blickte in seiner Predigt auf
viele Stationen seines Wegs zurück –
nicht im Sinne eines Lebenslaufs,
sondern durch die Augen eines
Menschen, der stets „mit offenem
Herzen“ auf andere zugegangen ist.
Besonders bewegend erinnerte er an
eine Begegnung mit einem verwun-
deten Afghanistan-Veteranen in
Mannheim. Der Mann hatte an sei-
nem Geburtstag nur einen Wunsch:
ein Fleischkäsebrötchen. In dieser
einfachen Geste erkannte der Geist-
liche einen Moment tiefen Reich-
tums – nicht materiell, sondern
menschlich und existenziell. Es sei
dieser Reichtum an Begegnung, an
Sinn und an innerer Fülle, der sein
eigenes Leben geprägt habe.

Der Gottesdienst selbst war reich
an liturgischer Tiefe. Die erste Le-
sung aus der Offenbarung versprach
„einen neuen Himmel und eine
neue Erde“ – ein biblisches Bild des
Neubeginns, das an diesem Tag eine
doppelte Bedeutung trug. Auch der
Antwortpsalm „Gottes Wort ist wie
Licht in der Nacht“ unterstrich das
Vertrauen, mit dem Gerodez in die

Katholische Kirche: Diakon Pierre Gerodez wird nach langer Amtszeit im Gottesdienst offiziell „entpflichtet“.

kommende Zeit blickt. Im Text der
zweiten Lesung rief Paulus zur ge-
genseitigen Annahme auf – eine Bot-
schaft, die sich wie ein roter Faden
durch das Wirken des Diakons zog.
Das Evangelium rückte schließlich
das Gebot der Liebe in den Mittel-
punkt: „Liebt einander, wie ich euch
geliebt habe“ – ein Auftrag, den
Pierre Gerodez mit Herz und Ver-
stand gelebt hat.

Weiter pastorale Aufgaben
Gemeinsam mit der Gemeinde
sprach er das Glaubensbekenntnis,
begleitet von einer intensiven Für-
bittenrunde, in der insbesondere für
Menschen in schwierigen Lebensla-
gen gebetet wurde. Die Kommunion
wurde musikalisch untermalt vom
Lied „Du teilst es aus mit deinen
Händen“ – ein Symbol der Hingabe,
das sinnbildlich für Gerodez’ Dienst
stand.

Mit dem Ablauf des 30. April wur-
de er offiziell von seinen Aufgaben
als Ständiger Diakon „entpflichtet“,
wie es im Erzbistum Freiburg üblich
ist. Die Weihe als Diakon bleibt ihm
erhalten, ebenso die Möglichkeit,
pastorale Aufgaben weiterhin wahr-
zunehmen – soweit es seine Gesund-
heit erlaubt.

Er kündigte an, sich künftig auf
Schwerpunkte wie die Hospiz- und
Krankenbegleitung zu konzentrie-
ren und insbesondere in Lauden-
bach weiterhin präsent zu sein. Auch
sein Engagement für die Kolpingfa-
milie Weinheim und für Familien in
Krisensituationen wolle er fortset-
zen, bemerkte er. In einer sehr per-
sönlichen Botschaft hatte Gerodez
bereits vor dem Gottesdienst allen
Wegbegleitern gedankt – insbeson-
dere seiner verstorbenen Ehefrau
Nanouck und seinen beiden Söh-
nen. „Es ist ein Weg, den ich in vol-

Diakon Pierre Gerodez wurde im Rahmen einer ökumenischen Feier offiziell verabschiedet, kündigte aber an, auch künftig pastorale
Aufgaben übernehmen zu wollen. BILD: THOMAS RITTELMANN

lem Bewusstsein und mit großer
Überzeugung gegangen bin“,
schrieb er und ergänzte: „Kommen
Sie bitte mit leeren Händen, aber mit
offenem Herzen!“

Fester Bestandteil
Nach dem feierlichen „Großer Gott,
wir loben dich“ verabschiedete sich
die Gemeinde vor dem Kirchenpor-
tal. Doch beim anschließenden
Empfang im Bartholomäus-Saal
wurde noch lange erzählt, gelacht
und erinnert – an einen Menschen,
der seinen Glauben nicht nur ver-
kündet, sondern gelebt hat. Auch
wenn ein Kapitel zu Ende geht: Die
Geschichte von Gerodez als Diakon
ist noch nicht abgeschlossen. Er
bleibt – nicht mehr in offizieller
Funktion, aber mit offenem Herzen
– ein fester Bestandteil des kirchli-
chen Lebens in Laudenbach und da-
rüber hinaus.

Personalkarussell dreht sich
Sportschützenkreis Weinheim: In Hemsbach werden die Weichen gestellt.

Weinheim/Hemsbach. Vor Kurzem
lud der SSV Hemsbach zum 61.
Kreisschützentag. Trotz geringer Be-
teiligung – weniger als die Hälfte der
54 stimmberechtigten Delegierten
war anwesend – war die Versamm-
lung beschlussfähig. „Nicht schön,
aber normal“, kommentierte Micha-
el Semprich, damals noch Kreis-
schriftführer. Wichtige Personalent-
scheidungen standen an: Kreis-
schützenmeister Helge Rönnau hat-
te angekündigt, zusätzlich als Präsi-
dent des Badischen Sportschützen-
verbands zu kandidieren – mit Er-
folg. Er wurde von den Landesdele-
gierten gewählt. Sein bisheriger
Stellvertreter Erich Stern hatte be-
reits 2024 seinen Rückzug angekün-
digt. Nach Entlastung des Vorstands
wurde das Personalkarussell in Gang
gesetzt: Semprich wurde neuer Stell-
vertreter, Rötger Schellhammer
übernahm das Amt des Kreisschrift-
führers. Damit bleibt die Arbeitstei-
lung zwischen Kreis und Landesver-
band gesichert. Die Nachfolge der
Sportleiterin Nadine Nusser blieb
offen. In weiteren Wahlen wurde der
Gesamtvorstand komplettiert. Dési-
rée Nickerl unterstützt künftig Kreis-
jugendleiter Andreas Nusser.

Gut aufgestellt – der Vorstand der Kreisschützen (von links) Rötger Schellhammer, Jo-
hannes Kühn, der neue Präsident des Badischen Sportschützenverbands Helge Rön-
nau, Erich Stern und Michael Semprich. BILD: NORBERT SPETHER

Schatzmeister Johannes Kühn mel-
dete ein ausgeglichenes Haushalts-
jahr, Rönnau sieht dennoch Sparpo-
tenzial – etwa bei den teuren Kreis-
meisterschaften, deren Teilnehmer-
zahlen rückläufig sind. Besser läuft
es in den Disziplinen der „Liste B“,
mit starker Beteiligung durch den
SSV Schriesheim. Positiv: Fast 150
Neumitglieder konnten gewonnen

werden. Für die Jugend sind zwei
neue Veranstaltungen in Planung,
auch wenn das AEV-Ranglistentur-
nier mangels Anmeldungen ausfiel.
Rönnau schlug zwei Ehrenmitglied-
schaften vor – Astrid Fath wurde Eh-
renkreisschützenmeisterin, Erich
Stern Kreisehrenmitglied. Die Eh-
rung soll beim nächsten Kreisschüt-
zenfest erfolgen.

Viele Talente in der KSV-Jugendstaffel
Sportabzeichengruppe: Solide Ausbildung in Leichtathletik als wichtiges Fundament.

Hemsbach.Kürzlich hatte sich die Ju-
gendstaffel des KSV zum Training
und zur Abnahme des Bundessport-
abzeichens angemeldet. Dazu heißt
es vonseiten der Organisatoren: „Die
Verantwortlichen des KSV haben
schon lange erkannt, dass eine soli-
de Ausbildung in den Disziplinen
der Leichtathletik ein wichtiges Fun-
dament für alle Sportarten ist. Ismail
Güner, engagierter Betreuer der Ju-
gendlichen, konnte sich an diesem
Abend gleich über fünf erfolgreiche
Sportler freuen, die alle erforderli-
chen Prüfungen unter den kriti-
schen Augen von Stützpunktleiter
Ernst Hertinger erfüllten.“ Die
Sportabzeichengruppe freute sich

über viele Talente in den Reihen der
Jugendlichen, bedauert aber au,
dass es keine systematische Sich-
tung, Auswahl und Förderung dieser
Talente gibt. Allerdings bietet die SG
(Sportgemeinde) Hemsbach unter
der Leitung von Rolf Bader allen in-
teressierten Leichtathleten ein re-
gelmäßiges Training mit moderns-
ten Trainingsmethoden an. Mehr ist
der Homepage www.sg-hems-
bach.de zu entnehmen. Die Be-
schränkungen im Gefolge der Coro-
na-Pandemie sorgten dafür, dass
sich die Teilnehmerzahlen der
Sportabzeichen-Bewegung erheb-
lich reduzierten, weshalb nun wie-
der größerer Wert auf Jugendförde-

rung gelegt wird. Dazu schreibt die
Gruppe: „Einmal ist Sport für die Ge-
sundheit der Gesellschaft die beste
Medizin, und klar erkannt ist, dass
die Erfolge der deutschen Sportler
bei allen internationalen Wettbe-
werben weiter auf Talfahrt bleiben,
wenn nicht eine radikale Wende ein-
geleitet wird.“ In Hemsbach gibt es
eine Vielzahl von Sportangeboten.
Familien sollten sich dafür einset-
zen, dass die Kinder und nicht zu viel
Zeit am Handy spielen, sondern
sinnvollen Sport treiben, um für die
Anforderungen des Lebens die wich-
tigsten Grundvoraussetzungen zu
schaffen. Weiteres bei Ernst Hertin-
ger, Telefon 06201/ 44375. HoJa

Die Grafik zeigt die zahlenmäßige Entwicklung bei der Abnahme von Sportabzeichen. BILD: HORST JACOBOWSKY

Radtour durch
die Region

Hemsbach.Unter Leitung von ADFC-
Guide Matthias Gehrmann gibt es
am Donnerstag, 5. Juni, beim Stadt-
seniorenrat Hemsbach eine Fahr-
radtour für alle Interessierten. „Die
Route führt durch sanfte Hügel und
historische Orte – ideal für alle, die
die Schönheit der Region erleben
möchten“, schreiben die Veranstal-
ter.

Die Tour bietet kleine Höhepunk-
te, die mit leichtem Fahren zu errei-
chen sind: Apfelplantagen, die Alte
Bergstraße, Ladenburg und seinen
Hafen, am Vogelstangsee vorbei
über die Fahrradschnellstraße nach
Franklin, über den Karlstern durch
den Viernheimer Wald zum Schüt-
zenhaus im Schönauer Wald, wo
eine Rast geplant ist, bevor es zurück
nach Hemsbach geht. Wer Lust und
Zeit hat mitzuradeln, ist willkom-
men. Die Strecke ist 54 Kilometer
lang, überwiegend asphaltiert, es
gibt aber auch feste Waldwege.

� Treffpunkt ist um 10 Uhr am Park-
platz KiK, Berliner Straße. Auskunft
erteilt Matthias Gehrmann, Telefon
0170/2744199.

Daten für Sommersaison
Hemsbach. Die Behinderten-Sport-
gemeinschaft teilt mit, dass ab Mon-
tag, 2. Juni, die „Outdoor-Saison“
beginnt. Die Übungsstunden finden
dann zur selben Zeit statt, aber „am
Häusel“, dem Vereinsheim. Für den
Sommer gelten folgende Regeln,
schreiben die Verantwortlichen:
Zeigt das Thermometer um 17 Uhr
mehr als 30 Grad an, fällt das Trai-
ning aus. Dasselbe gilt, wenn es um
diese Uhrzeit regnet. Außerdem
werden die Teilnehmer aufgefor-
dert, Badeschuhe und ein kleines
Handtuch mitzubringen, damit die
Gruppe bei geeigneten Temperatu-
ren Wassertreten kann.

Thema Krankenhausreform
Laudenbach. Die CDU Laudenbach
teilt mit, dass Alexander Föhr dem
Ortsverein am Donnerstag, 22. Mai,
ab 19 Uhr einen Besuch abstattet.
Bei dem Abend in der Gaststätte
„Zum Kleintierzüchter“ geht es um
die Krankenhausreform und ihre
Auswirkungen sowie um die Frage:
„Was bringt das „Krankenhausver-
sorgungsverbesserungsgesetz?“ Die
Veranstalter schreiben dazu:
„Gesundheitsversorgung darf keine
Frage der wirtschaftlichen Situation
oder des Alters des Einzelnen sein.
Eine flächendeckende Grund- und
Notfallversorgung ist besonders im
ländlichen Raum sehr wichtig.“ Ein-
geladen sind alle interessierten Bür-
ger.
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